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VORWORT

Einige en Un Unterlagen UU Breslau und Görlitz lagern heute SUFL£,
IM Nordwesten der Bundesrepubltı IM Archiv der Evangelisch-altre-
formierten Kirche In ılsum. Sıe sIammen aıAuUus der Beziehung der
Evangelisch-altreformierten Kırche kleinen freien reformierten oder
evangelischen Gemeinden INn Schlesien UU der Leıt ach 1860

Die Evangelisch-altreformierte Kiırche In Niedersachsen LST eine
kleine, konfessionelle Freikirche In Nordwestdeutschland, speziell In
Ostfriesland und der Grafschaft Bentheim. Sıe LST zwischen 1840 und
7865 entstanden und za heute rund szebentausend Glieder In vierzehn
(Temeinden. Sıe unterhält EHSE Beziehungen den Gereformeerden
Kerken In Nederland.

Die Geschichte dieser Kirche habe ich In einem umfangreichen uch
ıhrem [ 50-Jjährigen UDLLAUM 1988 beschrieben‘. 1eraus habe ich

das Kapitel über die (GJemeinden In Schlesien als Einleitung und ber-
sıcht für die gekürzte Fassung des Berichtes Von Alfred Schwarzer AUS -

gewäihlt.
Alfred chwarzer wohnte VonNn ungefähr T1920 his 7965 In Bremen,

letzt In remen-Oberneuland, der Oberneuländer Str. Von sıch
selbst schreibt »Ich Wr einige re Baptıst, mißlicher Ge-
meindeverhältnisse, die sıch his In dıie Famulie auswirkten, schieden WIr
AUS Un siınd seıt 1920 (ungefähr) Mitglieder UNSerer JOS Friedenskirche,
die, Von Un 71868 gegründet, UNS eine DOositıve Heimat 21bt«.

altreformierten Kırche in Niedersachsen o.0 1988
Gerrit Jan BEUKER, Umkehr und rneuerung. Aus der Geschichte der Evangelısch-
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Ich habe vergeblich versucht, seine chkommen ausfindig
chen. Der vorliegende Schriftverkehr zeıgt, dafß Alfred Schwarzer och
sehr viel mehr Informationen über die (Jemeinde In Breslau esa,

Aus dem weıter zıtıerten Sterberegister der Gemeinde ergibt
sıch: Alfred Schwarzer Wr der Sohn eines Johann Schwarzer, der
3.6.1930 In Breslau IM er Von S17 Jahren verstorben LSE. Alfred Schwar-
LEr hatte einen Bruder Max Schwarzer, 40-jährig verstorben In Breslau

DE RODT und einen zweıten Bruder mıl Schwarzer, geboren
SA FESFO In Breslau, verstorben 3.0.7395] In Tauscha In Sachsen SOWILE
eine unverheiratete Schwester Emma Schwarzer, verstorben In Bremen,
Hartungstraße 9 AA FOST Alfred Schwarzer hatte mindestens eine
Tochter. Es ıst MLr leider nıcht gelungen, irgendwelche Nachfahren AUS -

findig machen. Vielleicht kann der nachfolgende Beıtrag darın weıter-
helfen, zumal der Bericht uch viele familiäre und persönliche ınge
enthält, ze für seine chkommen Von Interesse sein ürften

Ulrich Hutter-Wolandt" erwähnt In seinem Buch über die ofkirche
dıie Freıie Reformierte (JTemeinde nicht. Sıe hat sich ach Schwarzer
mıt dem Juli 194 ] der dortigen reformierten ofkirche angeschlossen.

Schwarzers Aufzeichnungen iragen den 1ıle »Kurzgefaßte (rJe-
schichte der Evangelisch-Reformierten Freikirche Gemeinde Breslau,
O-T auf Grund Von Mitteilungen des Predigers Dehmel-
Schieferstein und eigenen Erinnerungen zusammengestellt«.

Der ext ıst fortlaufend geschrieben worden. Ich habe dıie einzelnen
Überschriften eingefügt, die Lesbarkeit verbessern. Schwarzer
heschreibt die ründung, ‚paltung und Wiedervereinigung der Ge-
meinde und wıidmet sıch ausführlich dem en und den Kindern der
rediger ermann Roether (*18.11.1844, Gogolin/Os,
reslau); Frıtz Dehmel EZO LE Breslau, 71955) und ermann
Graefe FERA/LT SOrau, Niederlausitz, 71945) Sodann heschreibt wel-
lere Familien und Mitglieder der (Gemeinde. Seine »Bewertung und
Rückblick« SoWlLe seine otizen über »Die Predigten und der Sonnta2«,
»Reiseevangelisten«, »Die Allianz«, den Verkauf der Kirche die Me-
thodisten SOWLE den Übertritt ZUT reformierten ofkirche 6./.194 1
fallen sehr spärlic. aAUS. Sıe mögen Von anderer Seite ergänzt werden.

Interessant ın ich die anschließenden Seıten muıt den Namen und
Daten der Verstorbenen.

Ulriıch HUTTER-WOLANDT, DIie Hofkirche Breslau Bonn 1999
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Im Kapitel »Die (GGjemeinde In der Zerstreuun2« teılt Schwarzer annn
ML, WadS Informationen ach 1945 erhalten hat Er 21bt darın eine
Beschreibung und kurze otizen bezüglich verschiedener ehemaliger
Bekannter. Diese Seiten ehbenso WIE die Anlagen werden l1er nicht ab-
gedruckt.

IDDie Anlagen Schwarzers Aufzeichnungen runden das Bıld ab Das
Programm eines Sängerabends aı 1902, ein r/eVon Pastor Dehmel

den altreformierten Pastoren Berend Heinrich Lankamp” -I9
eın gedrucktes Zeug2nis, eine Art Glaubensbekenntnis der »Freien Evan-
gelischen Kirche In Deutschland« VonNn 1900 SOWILE »Zwel Briefe VonN

Alfred Schwarzer Pastor Lankambp, [elsen« Von 1964 und TB
In opte eJinden sıch In meiınem Privatbesitz die VIier Jahrgänge

einer monatllıchen Zeitschri » Frohe Botschaft der Freien Evangeli-
schen Kırche Deutschlands«-879° me nicht erschienen).

In der DER EINZIGE rgan der auf evangelisch-refor-
miertem Bekenntnis stehenden freien Gemeinden In Schlesien und Sach-
N das monatlich Von 1928 his 19530 erschienen 1Sst und ebenfalls hei
MLr In opıe vorliegt, wird 1er und da auf die Von Schwarzer heschrie-
hbene Geschichte eingegangen. Ausführlicher als hei Schwarzer he-
schreibt DER EINZIGE INn seinem erstien ahrgang auch die Ge-
schichte des Predigers der Freien Kirche Schottlands, Daniel Edward.

Ich freue mIiCch, daß einige Unterlagen au dem VOo.  s MLr verwalteten
Archiv der Evangelisch-altreformierten Kirche In Niedersachsen auf
diesem Wege über das Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte
einem hbreiteren UDLILKUM zugänglich werden.

Auf den folgenden zwel Seiten möchte ich eine Einführung In den
Hintergrund der Gemeinde In Breslau geben Im achtrag OLZ eiIne
kurze Übersicht über die Gemeinde In Görlitz.

Hoogstede, den 4 82000
Pastor Dr Gerrit Jan Beuker

Eıne Reihe der vorliegenden Quellen sınd ber diıesen Pastor Lankamp in das Archıv
der Synode der Evangelısch-altreformierten Synode gelangt. Er beabsıchtigte jJahrzehn-
telang erfolglos 1ne Geschichte seıner Kırche herauszugeben. Er hat alur wichtige
Unterlagen gesammelt, die sıch Jjetzt 1m Archıv befinden.

S1e erschıen anfangs 1m Verlag und Edıtiıon be1 Land, Breslau, (Q)derstraße
Bestellungen möglıch ber Herrn »Prediger Mazke, Blumenstrale 20«, ber das
»Depot der Bıbel-Gesellschaft«. Mıiıt dem zweıten ahrgang ET wırd der Tiıtel ergänzt
mirten Kırche VON Ost-Friesland und Bentheim«.
In »Frohe Botschaft der Freien Evangelıschen Kırche Deutschlands und der Altrefor-
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EIN RG  EN KAC DE T E SCHLESIEN5
Die Geschichte der altreformierten Gemeinden wırd begleitet Von erje-
nıgzen der freien reformierten In Schlesien Diese entstehen seıt 1860 AUNS

der Missionsarbeit der Freıen Reformierten Kırche Schottlands LeE
Church of Scotland) den en Diese Kirche entsendet schon
1841 Pastor Daniel Edward als Mıssıonar nach Osteuropa. Edward 1st
FÖ als Jude geboren Er studiert Theologie hei Bruce und Thomas
almers (Z In Edinburgh. Er ängz muit seiner Arbeit IM
mänischen Jasy (heute ası und ım galızischen Lemberg (heute ‚WOW

Dıie katholische Kirche, der seine Arbeit eın Dorn ım Auge LST, he-
wiırkt seine Ausrelise.

Im Dezember 1851 muß mıiıt seiner Frau und zwel kleinen Kindern
das Land verlassen. ber Krakau gelangt die Famaulie In das schlesische
Breslau. Dort Edward IM Auftrag der schottischen Freikirchen die
Arbeıt Von Cerf fort. Ftwa 1860 wird ıhm die Arbeit schwer.
»AIs Hinterland FÜr seine Missionstätigkeit gründet Danıiel Edward

In Breslau die Freie reformierte Gemeinde«. Sıe
sıch damals »Freie Evangelische Kirche Deutschlands« Der Volks-
mund bezeichnet S1IC als die »Englische Kirche«.

Dıe Gemeinde Breslau

1860 entsteht In Breslau Leıtung des Kaufmannes Paetzold eine
Freıe Reformierte Gemeinde. Zu ihr gehören Heinrich Land, ermann
atzke, spater rediger In Görlitz, Famuilie Dehmel und andere. Pastor
Edward leitet die Gemeinde his 1896 Dann trıtt In den Ruhestand.
1889 spaltet sich ein Teil der Gemeinde ab, der Edward LST. ach
dessen Rückkehr ach England 1896 kommt chnell wieder eine Verel-
NIZUNg zustande. 1902 konnte eine Kapelle gebaut werden. Der spatere
Pastor ermann Roether, geboren In Gogolin/Os, kommt
1868 Zur Gemeinde In Breslau. Er studiert Theologie In Schottland,
dient eine kurze feıt der Filialgemeinde In Lieg2nitz, 1879 his 1896 In
Görlitz und danach his seinem Tode 71900 der Gemeinde Breslau

Vor Schwarzers Handschriuft zuerst e1
nıge Auszüge AdUus me1ınem uch „Umkehr und Erneuerung‘‘, dıe Geschichte der
Breslauer Gemeıinde in einen etiwas größeren Kontext tellen
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Pastor FEFtE Dehmel

Frıtz Dehmel 1St OL ESS) In Breslau geboren 1892 studiert hei
däger In mden, 1895 In Neuchätel In der Schweiz, danach wieder In
Emden 1895 legt seiIne Abschluß- und Kkirchlichen Examen Vor der
altreformierten Synode ab und frılt In den Dienst der (jemeinde hrhove
Dort heiratet ermine Zimmermann, Glied der rNnOver Gemeinde.
1898 begibt sıch für vier Monate ach Holland, die Ort Sprache
erlernen, weıl In seiner nächsten Gemeinde Laar (1898-1901) nieder-
ANdLSC. predigen muß,. 7901 OUZ einem Ruf der Freien vangelischen
(Gemeinde In Elberfeld-Barmen als Nachfolger des Predigers Neviandt.
Dort betätigt sıch uch als Mitarbeiter des Brüdervereins, dem früher
schon Pastor Koopmann UU Emden angehört hat (1876-1880 als Reıise-
prediger). 1907 kommt Dehmel zurück nach Breslau und arbeitet ler his

047 Dem Ehepaar Dehmel werden zehn Kinder geschenkt.
In der Leıt Vor dem /7weıten Weltkrieg verschlechtert sich die SItua-

fion der Gemeinde zusehends. Jüngere Gemeindeglieder 7ziehen au

Breslau fort, Ältere sterben. Die größhere Methodistengemeinde erhält
dıe Kapelle der Gemeinde. Sıe gewährt der kleinen freien reformierten
(Jemeinde Hausrecht, his sich deren Versammlungen nıcht mehr »Toh-

Am 6.7/.1941 hält Pastor Fritz Dehmel den etzten Gottesdienst
Un teılt das Abendmahl ıLU Die übriggebliebenen Gemeindeglieder
lretfen der verwandten reformierten ofkirche In Breslau hei Frıtz
Dehmel verstirbt 26.1 Alfred Schwarzer AuUus Bremen schreibt

1945 SeINeE »Kurzgefaßte Geschichte der Evangelisch-reformierten
Freikiırche, (GGemeinde Breslau, 0-T1940<«



Evangelısc reformiı1erte Freıkırche,
Geschichte der (Gemeıninde Breslau

Es erschien MI1r notwendıg als Ergänzung me1ı1ıner geschrıebenen In
genderinnerungen über dıe Freıie evangelısche Gemeınnde, In der ich
aufgewachsen bın, ein besonderes uchleıiın schreıben. IDa der Rah-
1LCHN me1lner Erinnerungen, das alles, W äas ich ber dıie (Gjemeinde wußte
und späater rfahren habe, nıcht fassen konnte, 1l iıch meınem e1ge-
NCN eiallen dıe alte Geme1inde Samıt ıhrem merkwürdıgen Personen-
kreıis besonders beschreiben

DiIie in meılner Jugend empfangenen FEiındrücke VO en in uUuNseceIecr

kleinen Relıg1onsgemeıinde entbehrten, WIE ich bemerken mußte, viel-
fach der festen Züge, und dıe (Gestalten VON Menschen in dieser Ge-
meınde sah ich 1Ur noch in ungew1ssem Lichte

Ich W: deshalb 1im vorıgen TE Zzwel, VOT dreiß1ig Jahren dıie
(Gemeıinde ührende, Brüder miıch wenden und ufklärung über
Ungewısses bıtten.

Es 1e6Ss erstens der amalıge Gemeiindeälteste Carl Dehmel in
Breslau und zweıtens der derzeıtige rediger Frıtz Dehmel, €1; jefzt
1m Ruhestand lebend

Letzterer beantwortete MIr alle ıhm vorgelegten Fragen mıt dan-
kenswerter Bereıitwillıgkeit ıIn erschöpfender Weıse. Er gab MIr SUOSal
VON eıner £€1 alter Miıtglıeder kurze Lebensbilder, dıe ich MIr SCIN
verwahre.

In Folgendem schreıbe ich dıe erfragten Mıtteilungen fast wörtlıch,
1U stellenweılse mıt meınen Erinnerungen erweıtert, ab

An Bıldbeigaben sınd MIr leider 1Ur wenıge zugänglıch geworden.

Kurzgefaßte Geschichte der Evangelısch-Reformierten Freikıirche Gemeinde Bres-
lau, auf Grund VonNn Miıtteilungen des Predigers EHMEL-SCHI  RSTELIL
und eigenen Erinnerungen zusammengestellt VOIl Alfred Schwarzer. Bremen 19472
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DIE DE AN  LISCH-REFORMI  RTEN
EIKIRCHE BRESEAU Z

DIie ründung der Gemeı1inde erfolgte Junı 1860 1im Predigtsaale
der Weidenstraße Urc mehrere ruder, die urc die Predigten

VOIlN rediger War: ZU lebendigen Glauben erweckt worden
rediger Edward ein1ıge F 1m Missıonsdienst der Freien
Kırche Schottlands AUus Österreich ach Breslau gekommen.

Die Leıtung der Gründungsversammlung Jag ıIn den Händen des
Kaufmanns Pätzold dUus Gaebersdor be1l Striegau. rediger WAaTr:'
demnach nıcht der Gründer, sondern hat Hre selne Predigten L1UT dıe
Veranlassung ZUr Gemeindegründung gegeben An der Gründung
beteiligt außer dem genannten Kaufmann aetZzo Heıinrich Land und
Hermann atzke, der spater rediger In Görlıtz wurde. rediger Ed-
ward übernahm auf Bıtten der Versammlung dıe vorläufige Leıtung der
(Gjemeıninde.

Zu den ersten Miıtgliıedern gehörten se1lt 1861 das Ehepaar Dehmel
Tau Dehmel W äar als KErste Uurc die Glaubenspredigten VON rediger
Edward erweckt, bald nachher auch iıhr Mann. Im re 1864 trat der
hrmacher Lou1s Gebauer, 1m urgfe wohnend, der (Gemeıinde be1
1865 kam der Buchbinder Eduard Gebauer, Altbüßerstraße, hınzu. V ater
Land, der als Stadtmissıonar VO  — rediger WAar! angestellt WAal, gab
ach gewIlsser Zeıt seınen Dienst auf und trat AUuS$ der Geme1iinde Ed-
wards AaUus Er schloß sıch der zweıten (Geme1inde dıe Ohlauufer
einen Saal gemiletet hatte Er nahm se1n früheres Seilergewerbe wıeder
auf und W äar be1 dem Kaufmann Rudolf Renner beschäftigt. In seinem
er erkrankte einem Lungenleıden, das auch seinem Tode
führte, 25.6.1896, Tre alt

In me1ınen frühen Erinnerungen csehe ich den tıllen V ater Land, des-
SCIH kleine gebückte Gestalt mıt weiıßem Haar und Vollbart, noch eut-
iıch VOT mIr, WECNN uns besuchte oder In seinem Gärtchen we1iße
Hanfseıile drehte

rediger Edward eıtete dıe (Gjeme1nde VOoN der ründung
(d.h bereıts vorher) bıs ZU Jahr 1896, als in den Ruhestand tratl, In
se1ne schottische He1ımat zurückkehrte und bald danach auch eimg1ng.
In meınem Besıtze eIIAGe sıch e1in kurzes Lebensbild VOI ıhm, ebenso
eiInN Buch se1iner Gattın, dıie darın ber ihre Miıss1iıonsreisen berichtet.

Dıie ersten Gottesdienste, geleıite VOoN rediger WAT'| oder VON den
Altesten. fanden im Predigtsaale Weidenstraße Spätere Versamm-
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lungsstätten WAarcmil dıe Säle In der Altbüberstraßbe, Rıng goldene Becher-
seıte), der wıng Promenade und zuletzt In der Claassenstraße

Ende der achtzıger F kam CS le1ıder infolge VON Argernissen und
Zwistigkeıten elıner paltung der (Gemeıinde. Der VOoON der ward-
schen (Gjemeinde losgelöste Teıl bıldete 1891 eıne eigene Gemeınde, dıe
sıch zZzuerst in einer größeren gemieteten Wohnung in der Kupfer-
schmıledestraße versammelte und dort bıs ZAU Tre 807 iıhre (jottes-
dienste bhielt, VON S1e dann In eiınen Saal Ohleauufer übers1e-

In der (GGjemeinde Edwards wurde nach dessen Weggang X96
Pastor OSse se1n Nachfolger, der AUus der Gemeiıinde hervorgegangen
Kr eın ehemalıges Sonntagsschulkınd VOoN Fräulein a? der äaltesten
Tochter VON rediger War' und rhielt späater auf der Missionsanstalt
Chrischona be1 PNS und In England selne Ausbildung Z Predigtamt.

Hr gab indes seıne späatere tellung in der Gemeınunde ach wenıgen
Jahren auf und trat ın den Dienst eiıner Missıionsgesellschaft In West-
deutschlan:

ach seinem ortgang fand annn bald dıe Wiıedervereinigung der
beıden (GGemeinden die iıhre geme1ınsamen (jottesdienste zunächst
In der Claassenstraße fortführten

In der 1Im re 1891 neugebıildeten (Gememinde en zunächst dıe In
ihr erwählten Altesten: Br Lou1ls Gebauer, Br Rudolf Renner und Br
Paul och dıe Giottesdienste geleıtet.

Br Gebauer diente miıt freier ortverkündıgung. Br Renner und
och hıelten Lesegottesdienste, wofür der erstere VO Herrn eıne be-
sondere abe empfangen hatte Zur Verwaltung der Sakramente in die-
SCI (Gemeıninde wurde rediger Roether AdUus Görlıtz eingeladen

Im Tre 1902 kam Br ZU Bau der eigenen Kapelle In der Paradıes-
straße, wofür rediger Roether Kollektenreisen nach Schottland T-
NOINIMEN hatte und die Gemeinde In größeren besonderen Spenden
den Baukosten beıtrug.

Die Predigtsäle Ohlauufer und ıIn der Claassenstraße SOWIEe
schlıeßlich dıe schöne Kapelle In der Paradıesstraße sınd die Stätten, dıe
ich in meılnen Jugendjahren genauestens kannte. Ich erinnere miıch ohl
aum eiInes Sonntags, dem ich nıcht den Gottesdiensten teilge-
NOINIMNEN hätte

DıiIie relıg1ösen Formen der (Gememinde und ihre Verfassung
sehr klar begrenzt, ich welse auf eın Exemplar der Gemeıindeverfassung
als Anlage hın
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Das Gesangbuch der (Gemennde wurde 1im Anfang VO  an eiıner KOom-
m1ssıon VOoON Altesten und erfahrenen Gemeınndeglıedern ZUSaAIMMECNSC-
stellt In seinem Inhalt und der ] 1ederauswa bot 6S das Wort Gottes in
wertvollster ıchtung dar Die ersten hundertfün{Izıg I 1eder dıe
Psalmen, VON namhaften Dıchtern umgestaltet. Das hauptsächlich In der
Sonntagsschule benutzte kleine Liederbuch, auch Sankeybüchel g_

bestand AdUus einer Sammlung englıscher geistliıcher l ı1eder in g -
ter deutscher Übersetzung. Es wurde VO  — rediger Edward eingeführt.
An der Verdeutschung hatte keinen Anteıl Der größte Teıl dieser
1 ı1eder fand allmählıch In den deutschen freikiırchlıchen Gemennschaften
Eingang und stiftete viel egen ber den rediger o0dy und seinen
Sänger Sankey <1bt eın Aufsatz 1im Evangelıschen Botschafter VON 1874
gute usSsKun und 1m Sängergruß 1909, Seılite

Der Gesang ZUT Umrahmung der Predigten wurde sehr geü Mır
wurden 1m auTtfe der Jahre außerordentliıch viele (jeme1nde- und ONN-
tagschullieder bekannt. und deren Melodien geläufig. Darüber hınaus
hörte ich in Chorgesängen und be1 Veranstaltungen außerhalb uUuNscICcI

Geme1ninde eıne weıtere Anzahl schöner Lieder Die Notenausgaben der
Liederbücher gelangten erst spater In me1ınen Besıtz, zumal WITr jahre-
lang be1 den Gottesdiensten ohne jedes Musıkınstrument SaANSCH. Man-
gels e1InNnes Predigers wurden in den ersten Jahren der zweıten Gemeıinde,

der meı1ne Eltern sıch VON Anfang hıelten, sehr oft Lesegottesdien-
ste gehalten. Dazu wurden verschliedene Predigtsammlungen benutzt,
z.B eın Predigtwerk des schon ange heimgegangenen reformıierten
Pastors deeser 1im Rheinland Es wurden auch Predigten VOoNn purgeon
und anderen Gottesmännern vorgelesen, die 1m eukırchener Miıss10ns-
und He1ıdenboten erschlıenen. ach me1ıl1ner Erinnerung dıenten sehr oft
alttestamentliche Texte ihres reichen Lehrstoffes und ihres Hınwelses
autf Chrıistus ZULE Predigt, während reine Evangelısationspredigten
seltener vorgetragen wurden. Der rund hlıerzu 1eg Sewl In der MIlS-
sıonsaufgabe, auch den en wirken.

Von 1893 bıs 1896 diente der Miss1ıonar Maıs der Gemeıinde, dıie
Miss1ıonare RBöttler und Rommel ein1ıgee später, dıe beiden letzteren
indes nıcht ange DIie Brüder Maıs (sıehe Bıld In uUuNseICN » Erinnerun-
gen ‘) und Böttler stehen be1 den och ebenden älteren Gemeindeglıe-
ern in gesegnetem ndenken Bruder Maıs 21ng VON Breslau ach
Straßburg, das aber ach Ende des Weltkrieges verlassen mußte Er
ebt heute och be1 seinem Sohn, der Pastor und Leıter einer chrıistlichen
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Anstalt in Chemnıiıtz in Sachsen ist Im re 1896 berief dıe (Gemeınnde
den rediger Hermann Roether In iıhren Dienst. ber seiınen Lebensgang
wurde MIr folgendes mitgeteilt:

HERMANN ROEFETHER

rediger Hermann Roether wurde in Gogolın, ber-
schlesıen, geboren ach der Schulzeit erlernte das Kaufmannsfach,
wurde In Breslau Handlungsgehilfe und kam 1er IC seinen Vetter
Rudolf Renner mıt der (Gemeinde ıIn Verbindung, in dıe 1mM Fe
S68 aufgenommen wurde und 1ın der]| nıcht ange hernach das Amt
als Dıakon verwaltete. Er machte die Jege VON X66 und 870/71 mıt
und ehrte dUus letzterem als Reserveoffizier In dıe Heımat zurück.
I ange darauf g1ng CT nach Schottland, der theologıschen

der Freien Schottischen Kırche für das Predigtamt ausgebildet
werden. ach Beendigung des Studiums nach Schlesien

zurück und diente Zzuerst auf eıner Statiıon der (Gemeıinde In legniıtz. Im
re 1876 trat als Nachfolger VON rediger atzke., der ach Ame-
rıka ausgewandert WAal, In den Dıienst der Görlıtzer (jemeılinde und 16
ase1IDs bIs ZU S 1896 In diesem TE wurde dıe (Gemeıiunde
In Breslau berufen, der hıs FAr re 907 diente. erle1ı körperl1-
che Leiıden nötiıgten ihn, in den Ruhestand treten Er ZUS mıt seıner
Gattın und eıner Anzahl Kınder ach Michelsdorf be]l ynau, och
Tre1 Jahre, die UTC ankheıt C WAarch, Am 2A5 TU ging

heım, seıne sterbliche Leibeshütte wurde auf dem reformıerten Fried-
hof In Breslau zahlreicher Anteılnahme der Gemeıinde beigesetzt.

Seine Wıtwe 1€e och hıs 1912 In 1cChe1SdOTIT, Isdann
ach Breslau zurück. Später Z S1e. iıhrem Sohn Herbert ach He1-
ersdorf, ihre Töchter und eın Pens1ionat für Junge
Mädchen errichtet hatten. Zuletzt fand S1E iıhr Heım be1l iıhrer Jüngsten
Tochter Hannı in reıburg, Schlesıen, Rıng Z S1e. bereıts eıne e1
VON Jahren weılt S1ıe ist gegenwärtig TrTe alt. körperlich schwach,
aber gelistig och rüstig. Sıe 1n iınfolge Unfall e1m 7: 1043

KINDER DE EHEPAARES ROLFLETHER

Paul, der alteste Sohn starb ach längerem schweren Leıden 1mM Te
894 In der kleinen Schrift »Pauls eimgang« berichtet der Vater ber
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den frühen aber selıgen 10od SeINESs ersten Kındes Schrıift El Roe-
ther gegeben

Rudolf wanderte zeıt1g nach Amerıka du  S Man rhielt wen1g ach-
richt ber se1n ortiges en

Hermann, geb 1883, gest FLLA9S: be1 Kaufmann Pätzold In
Saarau tätıg SCWECSCH. Ich erinnere miıich se1iner Adus den Reliıg10nsunter-
richtsstunden. In den etzten ahren zeigten sıch Geılistestrübungen mıt IC-

lıg1ö6sem ırwahn Ich möchte nıcht urteı1len, wodurch dieses Leıden ent-
standen se1n könne. Der (Gram se1ıner ern Mas csehr schwer SCWESCH SeIN.

Herbert und Z{ willingsgeschwister und mıt MIır gleich-
altrız Es bestand mıt Herbert auch eıne gewI1sse Freundschaft Als H6ö-
herstehender erstreckte sıch diese se1inerse1lts auf mehrfaches CcCANhenken
ein1ger Jugendbücher, dıe mıch sehr erfreuten und VO  — denen eines
> och In meınem Besıtz ist. Dıe Strenge väterliche Erzıehung, ber
dıe ich manchmal ein1ges vernahm, azu dıe Höhere Schule erlaubten
eınen äufigen Verkehr VON Haus Haus nıcht Herbert W ar indes eın
richtiger unge hne besonders hervortretende E1genschaften. Hr ent-
chwand nach der Schulzeıt meılınen Blıcken, weıl außerhalb Breslaus
In eıne kaufmännıiısche FTC kam Br hat uCcC gehabt und Nı schon
ange re kaufmännıscher 1reKTtor der Zuckerfabrık in He1ıdersdor
Der Rückblick In dıe Zeıt me1ı1ner Jugend 1e ß ohl manchmal den
unsch aufkommen, ıhn, Herbert Roether, jetzt einmal wıederzusehen,
ob seiıner Kındheit mıt derselben e gedenke W1IEe iıch a,
selne Schwester, rug schon T4 en sehr feiınes Wesen ZUrTr au (Jf=
tenbar Wr S1e sehr klug und den Kınderschuhen zeıt1ıg entwachsen. In
den Unterrichtsstunden saß S1e OIn und konnte sıch uUuNnseTeN kleinen
Dummhbheiten durchaus nıcht beteiligen. Miıt em Respekt hörte ich
iıhrer sauberen Übersetzung der Predigt des damals In Breslau ZUT Ge-
meınde und Kındern Sprechenden Negermiss1onars ('routcher
ber ihren seıtherıgen Lebenswegz habe ich nıchts näheres erfahren. Wıe
mır rediger Dehmel schreı1bt, eHARGE S1€e sıch In Könıigsberg (Neu-
mar. be1ı einem Sanıtätsrat als Hausdame ın tellung.

Die nächsten Geschwister der eben (GGenannten kannte ich noch als
kleinere Kınder, ohne daß ich in nähere fireundschaftlıche Beziıehung
iıhnen irat

Ellı. die nächste Schwester, W ar eın auffallend übsches, blondes
Mädchen, mıt friıschen Backen, dıie Ahnlichkeit mıt iıhrer uten
Mutter unverkennbar. SIıe annn Z7WEeI] hıs Te1 Tre Jünger SCWECSCH
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se1n geboren als ich ber ihr Ergehen ich 1im etzten
ahre., dalß S1e In Pılgramshaın be1l Striegau mıt elıner Freundın eınen
Gärtnereibetrieb leıitet.

Gretel und rudel, WIe WITr S1e nannten, wıederum Zwillinge.
Eıne VON beıden wurde WIe ihre altere Schwester artha blaß und klug.
Vierzig re gingen seıther hın Heute ist Gretel ach kurzer Ehe
Wıtwe ihreg verstorbenen Gatten, des Kaufmanns Schröter In Leıipzıg,
dessen escha S1e weıterführt. Sıe ist Mutter VON vier Kındern

wurde Lehrerıin und 1st gegenwärtig in Striegau tätıg.
Hannı ebt als Bezirkshebamme in reiıburg, in Le1ipz1ıg 3,

Bıedermannstr. 8 E ledig)
Hans, der Jüngste, studıierte Medizın und wurde ıIn vot Im

August 1936 verunglückte be1 einem Autounfall Öödlıch Seine Wıtwe
ebt mıt ıhren rel Kındern in ummhübel 1mM Rıesengebıirge.

DE M M DE

Der Stamm der Geme1ıninde bestand dus den beiıden großen und teingebıl-
deten Famıhen Renner und Dehmel und iıhr Dienst ın der Gemeininde
zeıgte sıch nıcht 1U 1m finanzıellen pIeEr als vielmehr auch 1ın großer
Ireue in der Werk Wenn S1CE auch nfolge ihrer urchweg

Lebensstellung VON den übrıgen Mıtglıedern csehr geehrt wurden,
WAar dıe Ehre und 1e€ berechtigt, 1m andern Fall würde ich darauf

verzıchten, alle MIr AUus früherer Zeıt bekannten Ghieder dieser Famıhen
namentlıch NECNNECN

FAMILIE DEHMEL

DiIie Famılıe Dehmel trat Zuerst der alten (Gjeme1inde be1 Der V ater Deh-
mel, ber dessen en ich nıchts weıß, starb bereıts 1mM Te 8094 1m
er VoNn Jahren und 1eg auf dem TI1IeCANO In Gräbschen be1 TeS-
lau egraben. Se1ine Frau, eıne kleine, verehrungswürdıge Gre1sı1n, habe
ich als ınd noch gekannt. S1ıe giIng 1mM er VOoO  — Jahren
4.9.1900 21nı S1ıe hıeß mıt Vornamen Emilhıe Wıe mMIr berichtet
wurde, 1e€ S1e ach iıhres Mannes Tode mMIr iıhrem ersten Sohn arl

bıs diıeser 1mM r 1899 heıratete, wohnte och eıne Ze1lt-
lang in der bisherigen Wohnung In der Klosterstraße, Z aber be1l
nehmender Altersschwäche iıhrer Jüngsten Tochter Heilene; Tau VON

Max Renner, In dıe Paulstraße: be1 der S1e bıs ihrem Tode 1€ DıiIie
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Tochter ara, geb 1859, wurde Handarbeits- und Turnlehrerin in elıner
Breslauer Volksschule und beteiligte sıch 1n der (Geme1inde qls ONnn-
tagsschullehrerın. Im TE 1894 verheımratete S1e sıch mıt einem Miss10-
Nar der Brüdergemeıinde, Benjamın Rafftesae der VO  b Geburt Norwe-
SCI Wr Er stand zunächst In Dienst den Kaffern In Südafirıka,
ata Später trat ın den Dienst eıner dortigen norwegischen Ge-
meılınde als arrer. Im :Fe 1905 S1ing ach Amerıka und hat 1ın meh-

(Geme1inden In verschiedenen Teıllen des Landes Miınnesota, Alt-
fornıen, Kanada und zuletzt in Staate New ork das geistliche Amt
verwaltet. Im re 19158 ging e1m Seine Gattın 1e mıt ıhren be1-
den Söhnen en Ihr Jüngster Sohn, der dem Herrn dienen wollte und
auf dem Seminar eıner lutherischen Kırche studıerte, 1ng in der ersten
eı1ıt se1INeEs dortigen Aufenthaltes nfolge elner Grippeepidemie e1m
Der alteste Sohn, eın ınd AUSs der ersten Ehe iıhres Mannes, ist 1m AI1lc-

rıkanıschen Postdienst angestellt. Im je= 1930 kehrte Tau Rafftesae
nach Deutschlan in den Kreı1is ıhrer Famıilıe zurück. S1e wohnte be1 der
altesten Schwester artha bıs deren Tode und se1ıt 1934 mıt den Kın-
ern ihres Bruders Frıtz in Breslau Sıe ist Jetzt ahre.,
bısher och ziemlıch rüstig, doch äng seı1ıt ein1ıger Zeıt das hohe er
d} sıch euttlic emerkbar machen. Anläßlıch iıhrer Rückkehr 1ın die
Heımat hatte ich dıe besondere Freude, Tau Rafftesae In Bremen
empfangen und für einen kurzen Besuch ın UNSeCTIC Wohnung gele1-
ten Ich erkannte S1e den Dehmelschen Gesichtszügen sofort, obwohl
ich S1e och nıe gesehen hatte S1ie WarTr unNns eın heber Gast, mut-
erlich, iromm und gütig ber iıhre Lebensfahr hın und zurück, erzählte
OTE uns in wehmutsvollen Worten

Dıie Schwester Käthel, geboren 1863, wurde nach Beendigung iıhrer
Schulzeit und Ausbıildung FErzieherin in einem Lehrerinnenseminar in
Breslau Später Z1ng S1e ach England und arbeıtete be1 Bristol In einem
Mädchenpensionat. Ihre zweıte tellung als Erzieherin trat sS1e in Irland
d be1 eıner Famılıe in der ähe VON Cork, dıe ort e1in ogrößeres Gut
esa S1e dıe Töchter unterrichtete. ach ihrer Rückkehr nach
Deutschlan: WAar S1e welıter als Erzieherin tätıg, zunächst be1 eıner Ma-
Jorsfamıilie auf einem Gut In Deutschen be1l Namslau und VON ort in
einer anderen Offizıierfamilhie in Roya be1 Liegnitz. In dieser etzten
tellung 16 S1€e bıs iıhrem eıimgang 1im re 1900 ele-
gentlıc e1nes Besuches be1 ıhrer Mutter wurde S1e urc eiıne schwere
Erkrankung chnell abberufen
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Margarete, geb 18066, dıe nächste J ochter des Ehepaars Dehmel,
wurde ebenfalls Erzieherin und als solche Zzuerst in der Famılıe eiINes
(Girafen VON Itzenplıtz In Grieben be]l angermünde, der kaıserlicher
Kammerherr WAäl, arau In einem Töchterpensionat In uskau, ber-
lausıtz, und zuletzt bIs ZUT Verheıiratung 1m Jahre 889 In der Famıhe
eInes Senators in 1übeck tätıg. Sıe wurde dıe Tau Von Carl Renner, eiINes
sehr treuen und befähigten (Gjemelndevorstandes. Er hatte auch dıe Gabe,
Gottesdienste leıten. Ich erinnere miıch selıner mıt ogroßer Achtung

Er anikauimann Be1 eiıner Geschäftsoperation In Rußland
verlor Untreue se1nes Vertreters eın großes Vermögen. Meın
Freund AaUus der Gemeınunde, alter Barteck, hatte be1 Herrn Renner
gelernt und wurde VO  —; ıhm eınmal ach Rußland geschickt, als dıie
schweren Verluste eintraten. Wiıe ich sgehö habe, egte Herr Renner
seınen Postsendungen und Paketen oft relıg1öse Lesestoffe be1 Er be-
trıeb se1n escha als eın wahrer Chrıst und Z1ng nıcht auf schnöden
(Gewıinn aus egen großer Kurzsichtigkeıt irug Herr Renner gewöhn-
ıch Z7wWwel Augengläser übereinander. Von den Kındern 1st der äalteste
Sohn udı be1l eıner Breslauer Bank angestellt, der Jüngste Sohn Arzt
und Zahnarzt 1ın Breslau eı sınd verheıratet. Die alteste Tochter
Irudel WAar Lehrerin geworden, heıiratete späater eınen Kapıtänleutnant.
Dıieser starbh ein1ıge Jahre später. In iıhrer Ehe hatte S1e Zzwel Töchter Die
Jüngste Tochter Marga trat nach der Schule in das kaufmännische Ge-
werbe. S1e heılratete den Sohn ihres eIiIs Ihre Ehe wurde muıt TE1 Kın-
ern Herr Karl Renner starb 1mM er VON 11UT Jahren
59920 seine Tau dagegen schon mıt 4] ahren 0.41913

Nachzutragen ist der Name der äaltesten Dehmeltochter Martha, geb
1855 S1e heıliratete den Kaufmann Rudolf Renner, dessen ndenken MIr
besonders wertvoll ble1ıbt, und ber den ich in meınen »Erinnerungen«
einıge Züge beschrıeb Das Ehepaar Örderte dıe (Gjemennde in jeder
Weiıise und mıt bedeutendem Einfluß Ich freue mich, Vvon Herrn und
Tau Renner Bılder aus der damalıgen Zeıit besıtzen.

Herr Rudolf Renner starb 1910 ach sıebenjährıger Lähmung, Uurc
Schlaganfall verursacht. Kr 1838 ın euzburg OS geboren. Seine
Tau wohnte seı1ıt 911 In der Herdaıinstraße. Bıs ıhrem 1mM TE 1932
erfolgten eimgang 1e S$1e der Geme1ninde treu und hatte das in iıhr
verkündıgte Wort (Gjottes sehr L1eb

Die Tau VON rediger Roether W ar auch eıne Dehmel- Tochter.
Sıe hıeß Elısabeth Irotz der großen Kınderschar dıe Tau rediger
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VOIN gewinnender Güte, aber auch VON besche1i1dener persönlıcher Zu-
rückhaltung. S1e spielte viele FE lang Harmon1ıum ZU Gemeindege-
Sanı übersiedelte S1e ach Heı1ıdersdor Herbert.) Jetzt ist
S1e e alt und lebt, WIe bereıts erwähnt, be] ihrer Jüngsten Tochter
Hannı in reiıburg in Schlesien

Schließlic ist och die JjJüngste Tochter des epaars Dehmel, He-
lene, nNENNEN Sıe wurde dıe Tau VOoN Herrn Max KRenner, der höherer
Rechnungsbeamter der egierung In Breslau W ar Unser (Gemeı1inde-
chor wurde viele T 1INCAUrc VON iıhm geleıtet, während se1ne Tau
eıne sehr gule Sopranstimme esa und dem Chor In all den Jahren
gehörte. 1912 wurde Herr Max Renner nach Potsdam VON dort
während des Weltkrieges ach Koblenz Wıe viele andere Beamte
wurde in Deutschlands t1efster Erniedrigung ausgewlesen und ach
Kassel bald danach nach Stettin, be1 der egjıerung
tierte. Am 0./7.1930 ging ach schwerem Leıden e1m Die rleb-
nısse e1m Ruhreinbruch 1923 verursachten be1 selner TAau eın Ge-
mütsleıden, das sıch nıcht heılen 1eß S1e ebt mıt ıhrer Tochter, dıie In
Stettin Lehrerın 1Sst, Der Sohn Max, damals e1In schmaler
UDsSCNHNer unge, ist gegenwärtig arrer in einem orf 1m Westerwald,

FF 1m Dienst be1l der Wehrmacht
Nun verbleiben och die beiıden ne des Ehepaars Dehmel, Carl

und rıtz erwähnen. Herr Carl Dehmel, MIr AdUus frühester 1ınane1
bekannt, jetzt wahrscheımnlich re alt: W ar viele Te Beamter in
der sehr großen Fırma (Hesche rben, dıie fürstlıche Kohlenbergwerke
in Oberschlesien verwaltete. Er WaTr verheıratet muıt Tau Helene geb
Renner, Tochter VON Herrn und Tau Hugo Renner. Herr Carl Dehmel
eıtete ]  relang dıe Sonntagsschule, w1e auch des öfteren dıe Lesegot-
tesdienste. Er opferte sehr viel Zeıt als Altester und Rechnungsführer
der Gemeinde. DIe vielfachen finanzıellen Nöte der (jemeılinde rug und

siıcherlich mıt betendem Herzen. Be1l er Freundlichkei 1m
Dıenst der (Gemeıinde sah ich ıhn gewöhnlıch sehr ern und verantwor-

tungsbewußt auf seinem Gemeıindeposten. Seine (jattın S1nNg ach kur-
ZeT schwerer ankheıt eiım 111935 Im Frühjahr 1940 trat Herr
Dehmel nach längerem Wıtwerstand och eınmal In den estan:! und
Z W. mıt dem MIr och damals bekannt gewordenen Fräuleıin Rosa
Dınter, dıe viele TE eın treues Gemeindeglıed
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Von den Kındern ist der älteste Sohn Frıtz als Justizınspektor In
Gle1iwıtz angestellt, gegenwärtig aber ın Czenstochau (Generalgouver-
nement) tätıg.

DiIie Tochter ist mıt einem rediger der Gememnnschaft In TES-
lau, Grundmann, verheiıratet und Multter VON 1er ndern

Der Sohn Hans wanderte 1925 ach Amerıka dUus, dort als Har-
199158 tätıg, mußte aber eines asthmatıschen Leıdens diesen Beruf
aufgeben und ist AdUus gesundheıtlıchen CGründen ach dem südlıchen
Staat Arızona SCZUORCHHIH, eıne leichtere tellung In eıner chrıistlı-
chen Anstalt gefunden hat

Der Jüngste Sohn Kurt studierte zunächst Zzwel Jahre Theologıe, gab
aber ann das Studium auf und irat be1l eiıner Zollbehörde e1n, be1l der
nach den bestandenen rüfungen eingestellt wurde. Er ist jetzt iın War-
schau tätıg.

DEHMEL BER SEIN

Herr Frıtz Dehmel, vieljähriger Tediger; gab MIr ber seinen
Lebensgang olgende Daten

Er ist D RF in Breslau geboren, ach bestandenem Abituri1-
ent  en verließ 1892 Breslau und reiste ach mden,
ann auf der dort befindlichen Predigerschule der Altreformierten Kır-
che das theologische Studıium begann. 1893 INg ZUT Fortsetzung des
Studiums ach Neuchätel in der französıschen Schweıiz, eın Se-
mester der der dortigen freien reformierten Kırche 1e und
ann wıieder nach en zurückkehrte, dort das Studium een-
den Ostern 1895 egte VOI der Synode der Altreformierten Kırche In
Bentheim das Zweıte Theologische Examen ab und wurde ZU Predigt-
amıt zugelassen.

DiIie Gemeıinde, In dıe 1m Juh 1895 eintrat, In hrhove be1
Leer, Ostfriesland Im Januar 189% heıliratete ase1IDs eın Mädchen
AQUus der dortigen (GGemeinde Hermine geb Z/Zimmermann). Von Juh bıs
Oktober ega sıch ach Holland, ZUuT rlernung der holländıschen
Sprache und trat ann als Nachfolger VON rediger Graefe, der ach
Görlıitz berufen worden W, das Pfarramt In dessen Gemeınunde Laar in
der Grafschaft Bentheim dl ın den Gottesdiensten In ollandı-
scher Sprache predigen mußte Im Herbst 1901 rhielt eınen Ruf
dıe Frelie evangelısche (GGeme1n1nde In Elberfeld-Barmen als Nachfolger
des dort heimgegangenen angJähriıgen Predigers Nevıandt, eines sehr
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gesegnelen und weiıt ber dıe Grenzen seiner (Gemeı1unde hınaus bekann-
ten (jottesmannes. Dıie 5” Jahre, dıie 1er 1m upperta. mıt seinen
reichen geistlıchen en zubringen ©: schließen viele schöne Er-
innerungen in sıch ein Er arbeıtete auch In dem Werk des Brüderver-
e1Ns., der in Rheılnland und Westfalen eıne gesegnete Reichsgottesarbeıit
betrieb Er chrıeb Beıträge für das bekannte Erbauungsblatt »Der Sä-
MaNnNn«, das auch VON manchen Ghiedern uUuNseICT (jeme1nde gelesen
wurde. Im re 1907 folgte dem Ruf der Breslauer Gemeiminde und
diente iıhr In großer JIreue bIıs ZU TE 1941 Während des Weltkrieges
wurde 1917 einberufen und Z{ W dl ZUT Fußartılleriıe ach der uDBlıchen
Ausbildungszeıt kam ach Frankreich und ahm teıl Stellungs-
krıeg VOT Verdun und Reims. Im Januar 19158 wurde VON der Ge-
meınde reklamıert, ZUl Breslauer (Jarnıson zurückversetzt. SO 16

1m (GGarniısonsdienst hıs ZU Ende des eges An den Sonntagen
konnte somıt In dieser etzten Kriegszeıt der (Gjeme1inde Uurc a_
(ung des Gottesdienstes dienen. Aus finanzıellen Gründen, dıe Ge-
meınde entlasten, behielt den zuletzt innegehabten Dienst be1l der
Postüberwachung, dıe VO Staat hıs ZU Tre 1922 och welıter ortge-
führt wurde, be1

In der schweren Notzeıt der nNnIlatlıon und Arbeıtslosıigkeıt bewahrte
rediger Dehme!l Ireue ZUTr (jeme1ı1nde. Er durfte manchem bedürftigen
Mıtgliede und manchen notleiıdenden Famılıen bringen der VOCI-

mıtteln. uch me1nen heben In Not geratenen Eltern hat in jenen
kummerschweren Jahren helfend beigestanden, ebenso der notleidenden
Famılıe me1lnes Bruders Max

Ich selbst bereıts In Bremen ansässıg und kämpfte schwer
dıe Exı1istenz. Miıt oroßer Dan  arke1 gedenke ich er der echt chrıst-
lıchen Bruderhilfe und Seelsorge des Predigers Frıtz Dehmel

DEHMEL  ND

ber se1ine zehn Kınder gab MIr Br Dehmel olgende Miıtteilungen:
Karl. der alteste Sohn, ist 1m Tre 1916 ıIn Rußland gefallen. Der JUNg-
ste Sohn starb eın halbes z arau Von den och eDenden Söhnen
ist Bernhard, der Alteste, be1 der Deutschen Bank angestellt, TF ist
In Prag beschäftigt. udı und Frıtz sınd se1ıt F DZW. 1925 in Amerıka
als Kaufleute tätıg. Der Jüngste Sohn 1st Tzt geworden, n_
wärtig ist Assıstenzarzt der medizınıschen Universıitätsklınık in
Breslau Dreı der Töchter Ssınd verheıratet: dıie alteste, Miıla, ist Studien-
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rätın eıner höheren Breslauer Mädchenschule eıt Jahren wohnt
das Ehepaar Dehmel In Schieferstein Zobten In einem Häuschen, das
dıe Kınder VOT zehn Jahren den Eltern gekauft en Obwohl das er
sıch bemerkbar macht, Herr Dehmel steht 1mM C: Tau Dehme!l 1m
ahre, eiIInden sıch el ziemliıch ohl

Ich habe mıt Eirstaunen dıe verschledenen Lebenswege der Famılıe
Dehmel gelesen in ihrer Verflechtung mıt der nıcht wen1ger beachtens-

Famıiılıe Renner. Letztere Namen sınd aber och njcht vollständıg
aufgezählt worden.

FAMILIE RENNER

Herr Rechnungsrat Hugo Renner, geboren 1844, und se1ine (Gattın Warecen

oft 1mM Gottesdienst sehen. Er In me1ı1ner Kındheıit bereıts alt und
eıdend In seinen etzten Lebensjahren 1eß sıch 1m TSIU. fahren
Er starb Jahre alt F DIe beıden Kınder Helene und Max
Ssind mMır och ebhaft In Erinnerung. Die Tochter, ihrer Multter recht
hnlıch, heıliratete Herrn arl Dehmel 1900 S1e starb 1im T VON

Jahren S 11935
Mıiıt Max Renner axXxe genann besuchte ich in derselben eıt den

wöchentlichen Religionsunterricht, auch die Sonntagsschule. Kr zeigte
als unge eın spaßıiges hochfahrendes Wesen, seinen hochstehenden
ern uhebe wurde ıhm manche kleiıne Unachtsamkeıt nachgesehen.
Wır sahen uns ach der Schulzeit nıcht mehr wıieder. Meıne ern schrie-
ben mMIr später, Renner Maxel 1im Anfang des Weltkrieges 1914
als Unteroffizıer eım F Inf. Regiment e1m Übergang ber die Maas
gefallen se1 Dıie Mutter, TAau Hugo Renner, bıs ZU Jahre 1934

FAMILIE GEBAUER

Damıt ist der Kreıis der MIr AaUuUs me1ner Jugend eutlic erinnerlichen
Famılıen Dehmel, Renner und Roether me1nes 1sSsens geschlossen.
iıne welıtere kraftvolle und sehr Stütze bot der Geme1inde dıe Fa-
mılıe LOu1ls Gebauer Von Beruf rmacher, urgfe wohnend,

V ater Gebauer e1in sehr einfaches anspruchloses en Meın
kleiner Freund Wılhelm 1g lernte be1 ihm TImMacher und klagte ber
dıe große Besche1idenheıt der alten Leute 1m Essen und TIrınken WÄäh-
rend S1e also für siıch selbst wen12 edurften., hatten S1e jedenfalls eın
opferwilliges Herz für die vielTac notleıdende (Geme1inde.
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In seinem er <gab se1ın andwer. aut und INg 1mM TE 906
nach Görlıtz seinem Schwiegersohn, dem rediger räfe. ber den
ebenfalls eın kurzes Lebensbıild vorliegt. Im TE 1914 SINg V ater Ge-
bauer e1m Seine Gattın überlebte ıhn och s1eben 5e

Von seinen beıden Töchtern 11UT die alteste mıt einem Kaufmann
in Girottau in Böhmen NaillciWs DE CNauTlfler verheımratet. Sıe hıeß a_
rına. Von iıhren 1er ndern en och NEe Der alteste ist in De-
gerloch be1l Stuttgart verheımratet und In eıner ıhm gehörıgen orößeren
(Gärtnere1 (Obstanlage) tätıg. Der Jüngere Sohn ist Arzt In Reichenberg
In Böhmen, während des jetzıgen Krıieges qls M ÄR In Oolen einberufen.
ıne Tochter ist VOI längeren Jahren heimgegangen, dıe och ebende ist
Diakonissın.

G:-RA-KTE

Die zweıte Tochter VON Br Lou1s Gebauer mıt Namen artha ist se1t
1897 mıt dem rediger Hermann Graefe verheıratet. ] _ etzterer stand
viele Te in Verbindung mıt uUuNseTeT (Gemeı1inde und W ar be1
vielen Geme1indefeliern ZUSCHCNNH. ein Außeres ist MIr noch in T:
Erinnerung. Er W alr oroß und hatte eınen rötlıchen Vollbart uch VCI-

ügte über eıne angenehme Stimme und ber eC1in csehr gewinnendes
Wesen. Seine Gastpredigten hörte ich als ınd DSCINC Herr rediger
Herrmann TAte wurde 1871 in Sorau (Nıederlausıtz) geboren, T 1945)
besuchte ort das Gymnasıum bıs ZU Abıtur Da seıne Multter eıne
Schwester VO  u rediger Roether WAädl, kam In seıner Jugend Ööfter ach
Görlhitz und lernte €e1 auch die dortige (Gemeı1inde kennen. Im FE
1890 kam ach Breslau und studıerte 1er der Unıversıtät Theolo-
g1e ure den Umgang mıt ef Gebauer wurde innerlıch welıter
geführt, kam ZU lebendigen Glauben und gab se1in Unıiversıitätsstudiıum
auf. Er ega sıch ach Kampen Zuidersee in Holland, dem
theologischen Semiinar der freiıen reformı1erten Kırche ollands se1n
Studıium fortsetzte und 1m Julı 1895 beendigte. Im Herbst desselben
Jahres rhıelt eınen Ruf qls rediger dıe altreformierte (jJeme1nde
1n aar der holländıschen Grenze (Grafscha Bentheim) 1896 wurde

VON der Gemeı1nnde Görlıtz als rediger berufen, ahm den Ruf und
141e dort bıs ZU TE 1902 In diesem TE folgte dem Ruf der
altreformierten Gemeinde In (jronau In Westfalen Aus Gesundheıits-
gründen, da das dortige 1ma nıcht vertwrug, wıeder ach
Görlıitz zurück (1903) der (GGemeı1nde ann bıs ZU e 1939
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gedient hat Infolge eingetretener Altersschwäche, besonders eines
Augenleıidens9 das ihn Lesen und Schreiben hınderte, mußte

se1ın Amt nıederlegen und ebht Un aseIDs 1im Ruhestand ges 45)
Von seinen Z7Wel Söhnen steht der alteste gegenwärtig In staatlıchem

Dienst e1m Arbeıtsamt. Der jJüngere ist kaufmännıscher Diırektor be1
der Görlitzer W aggonfabrık. DIie alteste Tochter ist mıt einem Rektor
eiıner gehobenen Schule In Hırschberg, Schlesıien, verheıratet, dıie Jün-
SCIC, dıe gesundheıtlıch chwach ist, ebt 1mM Elternhause

Den alten Herrn Eduard Gebauer habe ich In UT schwacher Erinne-
IUNS Seine beıden 1öchter und ydıa WAaTenN in den er ersten
Jahren me1ılne Sonntagschullehrerinnen. Sıe WaienNn e1 sehr fifromme
Fräuleins. Ich vermıßte S1E als ınd sehr, als 6S hıel, Ss1e selen heimge-
SaNSCH Wıe der ern kleine Chronık aufweıst, VELILZO® Fräuleıin ydıa
Ende 1902 Heırat, als ich TE alt Wäl, iıhre Schwester
starb 7.1.1903 in Breslau Dıie Buchbindere1 des alten Herrn Ge-
bauer führte se1in Sohn Kurt Gebauer weiıter. Er starb 1M er VO  —
Jahren 131914 Der Sohn Kurt starb dreiviertel Jahr später,

11UT 491 Jahre alt
DiIie beiıden Kınder VO alten Herrn Land, Johannes und (l

Sonntagschullehrer VON me1lner TuNesten Jugend damals
selbst och Jung, aber be1 MIr in er Achtung, nıcht wenıger als eın
Lehrer der Schule Herr Johannes Land studierte In Amerıka Zahnarzt
und 1eß sıch daraufhın als olcher In Breslau nıeder. Fräuleıin(l
Land 1€e weıter der (Geme1nndearbeiıt in Ireue verpflichtet, g1ing aber in
den später folgenden Jahren VON Breslau fort Mıt iıhrer Tante
aum leıitet s1e In Wernigerode en eigenes Schirmgeschäft. Es würde
miıich sehr freuen, WEeNnNn ich Fräulein Land och eınmal wıedersehen
könnte, zumal S1e nıcht Zu weiıt VON Bremen wohnt

Der Jangjährıge Alteste Br Paul och Schneidermeister und
Uurc dıie dreißigjährıge Lähmung se1ner Tau in großer wiıirtschaftlıche
Notlage. ber mıt großer Glaubensfreudigkeıit rug dıe schwere Prü-
fung und bewährte sıch ın iıhr als eın treuer T1S KEıne Merkwürdigkeıt
seines Wesens bestand darın. daß be1 den (Gjottesdiensten gewöÖhnlıch
sehr ange Gebete sprach, nach der Gemeindesıtte, wonach eın der
mehrere er ach der Predigt fre1 beteten, VON der (Gjeme1inde tehend
mıt angehört. ach dem Tode seiner Tau (1905) ZUS Br och nach
Dresden, VOT längerer Zeıt heimgegangen 1st
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FAMILIE BRINKE

Meıne Eltern kamen, ach der Erinnerung des rediger Dehmels be-
richtet, Anfang der Xer re in Bezıehung ZUuUrT Gemeıninde, ohl UTrc
Bekanntschaft mıt der Famılıe Brinke 1mM Brigıittenthal, als ort In deren
Wohnung der frühere Miıssıonar Haınhaus Bıbelstunden bhielt, dıie
meılne Eltern besuchten. In me1lner ınadne1 erzählten dıe Eltern ZW äal

des Öfteren VOoNn den irüheren (jottesdiensten in verschıedenen alen, ich
habe CS aber AUSs Verständnislosigkeıit unterlassen, 1E ber cdıe Ursache

iıhrem späteren RBeıitrıitt ZUL Gemeı1inde Iragen. och ist 6S sıcher-
ıch ZUSCSANSCH, WIE rediger Dehmel vermutete In besonderer
Weılse 1St MIr dıie obengenannte Famılıe Brinke bekannt SCWCSCH, da ich
schon als kleiner unge Ööfter be1 iıhr »drüben‘ WAal, S1€e wohnte in UNsScCcICI

Straße, 1m Anfang derselben, Brigittenthal 111 Es Waich recht ALINC,
aber iromme Leute Die Mutter meıiner kleinen Freundın Helene WarTr

elıne kleiıne Person miıt dunklen ugen, cdie miıch immer csehr freundlıch
ansahen. Sıe W äar Ja auch MNUr ZUSCHCNH, WE WIT e106, Lenchen und ich,
Geburtstag felerten be1l Kuchen und Kaffee Der Vater Brinke War VO  —;

Beruf Maurer, me1ner Zeıt befand sıch oft zuhause allge-
me1ıiner Körperschwäche und wahrsche1  ıchen Lungenleı1idens. Be1
dürftigster Lebenshaltung wurden fünf Kınder oroß Von Seıten ein1ger
Gemeindeglieder erhjelten Brinkes 7 W al mancherle1 Zuwendungen,
doch dıe Not W äarl eiıne dauernde, bıs dıe oroßen Jungen ZU Unterhalt
eıtragen konnten. Im er VON 11UTL Jahren starb der V ater Brinke
Im auTtfe der FE starben alle Kınder hıs auft den Altesten arl
Schwindsucht, dıie Mutter überlebte alle und starb 1mM er VO  j 73
ICMH am | 1 4948

Liesel, die äaltere Schwester VON Lenchen, lernte Schne1iderin Sıe W ar

sehr zart und iıhrer Mutltter hnlıch Sıe und meılıne Schwester Emma
ICn Freundınnen. Sıe heıiratete 1mM re 1906 den Postboten ılge, der
qls Landbrıiefträger in eın kleines Oorf Ver‘ wurde. Der Waınter
des Jahres 1908 und die oroßen ntbehrungen, dıie sıch das jJunge ALINC

Ehepaar auferlegen mußte. des cehr geringen Verdienstes 9 WUT-

den die Ursache Laiesels irühem 1’06 uch Lenchen wurde cAhne1de-
rın und ernährte ihre Mutter. Im er VON 11UT ren raftfte S1e das ın
der Famılıe hıegende Lungenleıden auch hınwes. Bıs auf den altesten
Sohn Karl. der irgendwo Schwımmeister wurde. ist dıie AL Famılıe
Brinke erloschen. Ich stand iıhr 11UT In me1lner Jugendzeıt ahe



146 ALFRED SCHWARZER

WEIIFERE DE

Aus dem Gemenundekreise Sınd MIr och tlıche Namen VON Miıtglıedern
1mM Gedächtnıs und ZW. olgende:

_ Famılıe Friedrich, besonders die beıden ne Martın und Danıel
Obwohl ich S1€e regelmäßig sah. bestand 1UT eiıne respektvolle, TeUNÄAI-
che Berührung als gleichgesinnte Menschen.

Famılie Güldner. bestehend AdUus dem Ehepaar und Z7WEe]1 Söhnen
eophı und Nathanael |_etzte beıden kannte ich als meıne Sonntag-
schul- und Unterrichtsfreunde gul und annn ich ohl 9 S1IE WaTenNn

me1ıl1ne Freunde Eın prıvater Verkehr außer den sonntäglıchen /usam-
menkünften bestand nıcht

Famılıe pınarke. Der Mannn sSogenannter andelsmann und fuhr
mıiıt einem agen in dıe el der weıteren mgebung VONn Breslau
ange TE eıtete dıie Sonntagschule und 16° dıe Schlußansprache.
Er War genötigt nach dem Tode der ersten Tau sıch noch zweımal
verheıraten, da och eınmal Wıtwer wurde. Mıiıt den ZWel Söhnen
eophı und Max IC ich in gleicher Weise WI1e be1l ulaners Freund-
cschaft Der äalteste Sohn Hermann WAar 1m selben er WI1Ie meın Bruder
Max eophı starh 1mM re 1925

Ehepaar Brischalle, Ehepaar Heınsch, dessen Sohn Frıtz stand MIr
ein1ge Tre qls Freund nahe, zumal 8 auch meıner Zeıt dem VIM
angehörte. Frıtz SINg 1mM Weltkrieg als Torpedoboot-
ber-Heı1ızer be1 den Falkland-Inseln mıt seinem o0t 1mM er VO  —
Jahren

Famılıe Ullrıch Herr Ullriıch wurde meıl1ner Zeıt auch
Händler W1Ie Herr Spinarke und ernährte dıe Seinen SschiecC und recht
Er f1e] In Frankreich T alt Von Kındern SInd
Z7WEe] ne und Zzwel Töchter verheiıratet.

Ehepaar Halbsguth, Jjetzt wohnna mıt selner Tau In Rosenhaın be1
au Er ist F3 Te alt

Ehepaar 1ın
Tau Herold, jetzt Tre alt Der Jüngste Sohn ist 1ın WarTr als

ınd sehr hübsch und völlıg gesund.
Fräulein Brost hatte eiıne besche1idene Ex1istenz als Gemenindehelferin

Sıe starb 1919
Fräulein eiıchler Seıt 1922 wohnt S1e in och 1m Rheıinland
Ehepaar chaar, wohnha in der Fürstenstraße, Herr aar eıne

Tischlerei betrieb Er eiıne sechr glücklıche aber kınderlose Ehe
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Kıne herzliche Freundscha bestand zwıschen ıhm und meınen Brüdern
(Gefallen

Famılıe e1isberg. Herr eiısberg versah das Amt des Geme1inde Ite-
sten

Famılıe Barteck Der V ater starb bereı1ts 1911 eines Lungen-
eıdens DiIie große Famılıe 1ıtt gew1 Not alter, der alteste Sohn, kam
In dıie kaufmänniısche TE be1l Herrn arl Renner und wırd der Mutltter
ohl beigestanden en

Tau Werner mıt ıhren beıden Töchtern ally und Lenchen, dıe VO

eılnahen lebten Lenchen heıratete iıhren Jugendfreun Aus der Ge-
me1ınde, eophı1ı pınarke, wurde aber bereıts 1925 Wıtwe

Ehepaar Eckert DıIie Tau War sehr eın VON Person. S1e hlıelten iIreu
ZUT (Gemeininde.

Das Ehepaar Köhler, dıe Tau gehörte der Gemeıninde d der Mann
War dem Irunke ergeben, kam ıindes sehr wiılliıg vielen (Gjottesdien-
Sten Er starbh ach Amputatıon eines Beılnes 1mM Wenzel-Hankes  en
Krankenhaus 1mM FE 1927 Dıie Wıtwe eht noch. S1e ist eiıne
TISUN gebliıeben.

Ehepaar TIschenscha, gestorben 1908 bzw 1910, sehr Ireu ZUT Ge-
meıinde haltend

Ehepaar Härtel AdUus CcCNeDItLZ Breslau Eınzelne Gemeindeglıeder
weiılten oft in CNEeDITZ 7Z7u Besuch, gottesdienstliche und freund-
Sscha  IC (Gemennschaft pflegen

FREUNDSCHAFI MI EMM A SCHMECHTIG

In gleicher Weıise galten dıie bäuerlıchen Geschwister Schmechtig AUSs

1INnnNndor Hunnern als Glieder der (Geme11ninde. Da S1e nıcht r_.

gelmäßıg den (Gottesdiensten In Breslau teiılnehmen konnten, 1e
rediger In regelmäßigen standen Hausgottesdienste be1 amı-

hlıe Schmechtig ab, denen auch Leute AUS dem orf kamen. Die be1-
den ne Paul und Hermann WAaTrTenNn meınen Brüdern gute Freunde Die
beiıden Töchter arbeıteten auf der kleinen Bauernwirtschaft. Emma, dıie
Jüngste, lernte eiıne eıtlang in Breslau be1l den Schwestern Werner na-
hen Zufälligerweıse traf ich S1e eines Abends, als S1€e€ ZUT Kleinbahn
g1ng, ach Hause fahren, und ich begleıtete S1e 1n Absıc  1C
der AdUus Unachtsamkeıit heßen WIT den Zug ohne Emma aDTiIanNnren und
ich Z1Nng urz entschlossen und SCIN mıt iıhr Fuß bıs nach Hunnern,
wobel WITr unNns alles, W ds WITr wußten, erzählten. Der Rückweg auf
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stockdunkler Landstraße ist mMI1r ziemlıch geworden. Ich kam erst
11 Uhr nach Hause und ZW alr odmüde TOLlZdem schıickte sıch

eıne solche Heımbegleıitung Fuß noch zweımal, den Rückweg konnte
ich hıerbeli allerdings DCI Rad machen. mnma MIr sehr zugelan, ihr
Bruder Paul jedoch erlaubte dıie kleine Freundschaft nıcht, da ınma
gew1ßermaßen für eiınen (järtner 1im Ortie qls Tau bestimmt WarTr

Meıne schamlosen Liebesdienste Emma hätten beinahe eiınen oroßen
Streıit In dıe Gemeinde9da Paul Schmechtig sıch csehr ZOTrTNMU-
t1g zeıgte se1ıner Schwester gegenüber. Ich aber hatte eın (Gjew1lssen
und das Vertrauen meılıner Eltern Emma ist heute eıne hagere abgear-
beıtete Bauersfrau. Ich habe S1e se1lt meılnen Jugendjahren nıcht wıeder-
gesehen Paul starb 1mM TE 193

Hermann dagegen ist glücklıch verheıratet. Als Braut nannte INan

Fräulein Fleischer NUur das archen Hermann ist e1in csehr arbeıtsamer
tıller Mann, dıe Kınder sınd sehr gutl CIZOSCNH. ne Sınd 7F 1im
Kriegsdienst, dıe Tochter ist Dıakonisse.

WEILITERE GEMEINDEGLIEDER

DiIie Famıiılıe John wohnte auch außerhalb VON Breslau, ebenso dıe amı-
hıe Schmuidt, dıe WITr selten sahen. Ihr 136rT7. galt als eıne Gemeıindestatıion,

selbst regelmäßıge Hausgottesdienste Uurc uUuNseIenN rediger g_
halten wurden. DIie hübsche blonde Tochter me1lnes Alters rhielt den
seltsam kKlıngenden Namen Sara DiIe bıblısche Namensgebung WarTr
eıner Zeıt In christlichen Famılhien gebräuchlich. Ich erinnere Danıel
rıedrıic Nathanael und eophıl Güldner. ydıa Gebauer und andere
mehr

Famılhie Raunsch kam ıIn Verwandtschaft mıt uns, da meın Bruder
Emuil dıe zweiıte Tochter heıliratete. DiIie Famılıe ist INZWI-
schen nıcht mehr den eDenden

Be1l dem Bauern Schöneich in Labschütz, der auch ZUT Geme1inde g_
hörte, meılıne Eltern muıt mMIr eıinmal ber einen Feılertag eingela-
den Der Tag wurde MIr ZU schönen TIeEDNIS

Famılıe Max Hammer. Ich kam mıt iıhr He den Sohn Rudoltf In
Berührung, der gleichzeınt1g WI1IEe ich eıne räparandıe besuchte. Ich habe
VON Rudolf nıchts mehr rfahren
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BEWERTUNG R GCKBLEI

All diese heben Menschen sah ich me1st allsonntäglıch der Predigt
sıtzen. DIie Eltern kannten sıch untereinander qals Geschwiıster, und WITr
Kınder wuchsen innerhalb dieses Kreı1ses, der viele persönlıche Freund-
schaften begründete, unbekümmert auf. Man konnte nıcht unbemerkt
be1 den gottesdienstlichen Veranstaltungen tfehlen DIie prıvaten Ver-
hältnısse der Gemeıindemuitglieder wurden besprochen ach
»spießbürgerlıcher” Manıer, nıcht AdUus Geringschätzigkeıt als vielmehr
VO Standpunkt des Niedrigstehenden achtungsvoll oder verehrungs-
voll DiIie (Gjemeninde In der Famılıe WI1Ie dıie Famılıe in der Ge-
me1ınde sıch außerte. KEıne ogroße Anzahl der Miıtglıeder ug mıt der
ur dıie schwere Ur der emeındepflege. Wıe bereıts erwähnt,
WAaieN 1e6S$ namentlıch dıe VOTN bezeiıchneten großen Famılıen Dehmel,
Renner, Roether und Gebauer eıtere Miıtglıeder hlıelten sehr treu viele
Tre VASSE Gemeıinde, WI1IeE auch meıne lhıeben Eltern Etliıche kamen und
gingen SUL Ss1e sınd MIr wenı1g bekannt geworden.

Dıie Gemeıindefeıern, WI1Ie 7.B eın Liebesmahl, Tachten frelere
ewegung dıe Geschwiıster, doch hıelten sıch immer kleine Grup-
PCNH N, nach Rang und an unterschiıeden. Immerhın irugen
diese Geme1indefeste viel azZu be1l, VON der ber jenes Gemeindeglıe:

hören, CS wurden Ja auch heıtere humorvolle kleine Anspra-
chen gehalten. /7u andern Zeıten dıe Kapelle das geheılıgte (jottes-
haus, das WIT 1U ZU Hören des (jotteswortes besuchten.

IDSEK PREDIGIEN UÜUN DE SONN TAG

eic eıne große Zahl VON wertvollen Bıbelpredigten hörten WIT wäh-
rend 5-20 Tre Vormittag und Nachmiuiuttag der Sonntage! S1ıe
stelilten sehr fleißıge Ge1lstesarbeıiten dar und boten rbauung und egen
en gläubigen Zuhörern Wır ühlten dıie Notwendigkeıt des egelmä-
1gen Hörens, darın 1eg auch dıe Ireue des Gemenndekreises ZUT alten
Gemeıninde begründet. DiIie Predigten währten be1 rediger Roether
ohl WIE be1l rediger Dehmel allgemeın eıne Stunde, Gesänge und
Gebete cdie Leit Sıe ZUT Predıigt abgestimmt und boten re1l-
che Kenntniıs des (jotteswortes. Wohl wollte MIr mıtunter der (jottes-
dienst ange dauern, besonders WECNN Herz und ınn mıt anderen
Dıngen sıch beschäftigten, aber für alle Ernstgesinnten die Predigt
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WI1Ie eın Reinigungsbad den angesammelten Süundenschmutz der
OC SO außerte einmal jemand.

Ich me1nnerseı1ıts en eine e1 wertvoller Predigten, die Ted1-
SCI Dehmel ber das oNelle: Salomoniıs 1e Wıe anschaulıch zeıich-
nete der rediger dıe Gemeıninde als dıie Braut, dıe heraufste1get AdUus der
Wüste. gestutz auf ıhren Freund, Chrıstus. Überhaupt wiesen dıe SEO-
Ben Predigten ber alttestamentliche lexte etzten es immer auf den
TIUlNer er Verheißungen, Jesus, den We  euan! hın Diese Er-
kenntnisse mehrten sıich auch ın meı1ner eeie und Je länger Je mehr
verlangte ich ach SOIC reinen Predıigten. Es erschıen MIr jede andere
Verwendung me1ılıner sonntäglıchen Zeıt sündıg. DiIie Heılıghaltung des
S5Sonntags, als des Herrn, gewährt den Chrıisten einen bestimmten
egen

Welc feiervolle uhe und innerlıche ammlung gewährten dıe
Sonntage 1mM Heiım und 1m (jotteshause! Der Gemeindekreis genugte
uns vollständıg und ewanrTte uns VOI schlechter Gesellschaft und Ver-
gnugungen. Ich an och heute (jott für eıne Jugend In eiıner frommen
bescheidenen Famılıe und für den nachhaltıgen egen innerhalb der Ge-
meılnde.

Wıe bereıts einmal gesagt, ıtt das Geme1undeleben eigentlıch nıcht
mangelnden Veranstaltungen. Z7u manchen Zeıiten kamen viele e_
stunden auf kurze Zeıtspannen„ daß INan Sal nıcht alle
wahrnehmen konnte. Bedeutende Redner Tracnten wıieder en in dıe
oft sıch SUu1 vernaltende Gemeınnde und regien Dıienst und
größerer Ireue

ISE  ASNAGEFI:S T: UÜUN AAA A INZ

Als ınd hörte ich 7 B den großen Reisevangelısten Samuel Keller In
großen alen Breslaus sprechen, Pastor Dolmann, Generalleutnant VON

Vıebahn, den Negermi1ss1ionar Croutcher Erst später erfuhr ich ber
dıie oroße Berufung olcher Redner, während ich mMIr als Junger ensch
ber den Vorzug, solche Vorträge hören dürfen, wen1g edanken
machte.

Die (Gemeıjunde pflegte auch besonderen Zeıten sogenannte Allıanz
mıt den anderen freiıen (Gemeı1inden Breslaus, wobel die rediger Jjeweıls
1er oder dort predigten. Diese Zusammenkünfte diıenten der Vertiefung
des aubenslebens, vornehmlıc jedoch der Evangelısatıon ern-
stehenden.
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chwarzer Max Renner 0Sa Iın-
ter Max Schwarzer Martha Roether
eı Land: (ar] Dehmel, alter

Kaäpelle 214 A  794 9resiau Bartsch, Pred Brıtz Dehmel. eliIma
Werner, Anna e , Bri Brost, Tall arl Gebauer, (jertrud amı Nathanael
(‚üldner Hannı Roether Max pınarke Alfred chwarzer Hans oether
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eI  s  L/  4  i  Die Familie des Predigers Hermann Roether in Michelsdorf, 1908  Links: Neffe Fritz Dehmel, Gretel, Frau Roether, Trudel, Prediger  Roether, Unbekannt, Haushaltshilfe Martha. Unten: Hans und Jenni  b  N  S  A  P  Martha Renner geb.  Zwei Schwestern im Alter,  Dehmel, Gattin des Kauf-  Martha Renner und Elisa-  manns Rudolf Renner, 1915  beth Roether, 1930S

DiIie Famıiılıe des Predigers Hermann Roether In Miıchelsdorf, 905
1n Brıtz Dehmel, Gretel, Tau Roether, rudel, rediger

Koether, Unbekannt, Haushaltshılfe artha Unten Hans un Jennı

N

Martha Kenner geb WEe1 Schwestern 1mM er
Dehmel, Gattın des auf- Martha Renner und 1S9-

Rudolf Renner, 1915 beth Roether. 93()
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Tau ydıa Peter geb (Jebauer Fräulein (jebauer

&©

\

Helene Brinke Martın Friedrich (19 10)
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Tau (jüldnerDanıel Friedrich

Johannes (Garundmann (ca

A  n

Hermann Schmechtig
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Gemeınindeausflug Hımmelfahrtstae 916
Hıntere Reıihe VOI 1n Eri Mandaus, Frl Brıischalle. Max pınarke, 0Sa
Dınter. Heıinrich Bartel, eoph1 pınarke, Frau Örıng, Fri ©Frl

Mandausch, Berta Brost, en Land., Emma Schwarzer, TAau Ir Land, He-
ene rınke, Bri Halbsguth, ally Werner Vordere el Paul Herold. Frl
Hıldebrand. Helene Werner, Döring, Hıldeg. Bartsch. Köhler, Erna

SC Tau artel, Jungen VOoO  P Öörıng

lr

A

In Herrn Dörings (jarten 1m Sommer 972&
VOoNn 1n 19 Bernhard und (Jar Dehmel. 111y Ullrıch und artel, Emil

Schwarzer, 1heodor Örıng, Hermann Schmechtig,a ınke, Kurt Dehme!l
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ID) A GEMEINDELEBEN

Im Großen und (GJanzen hat sıch jedoch das Bıld der (GGemennde 1im au{Ttfe
der Jahre weni12 verändert. Die große Ireue iıhrer alten Mıtglıeder 1e
das Band der Gemeiminschaft ange fest Von den Nöten und
Schwierigkeıten, dıe FT Erhaltung und Örderung einer selbständıgen
Gemeindearbeıit überwunden werden mußten, hörte ich wohl, aber ich
wußte das Werk VON treuen, klugen Brüdern geleıtet. S1e (rugen das
Werk auf stetig betendem Herzen, während WITr jJüngeren Glieder WIE
Kınder alle Ddorgen den ern, 1er den Altesten, überheßen

Der egen der sonntäglıchen Predigt beeinflußte auch Famılı-
nleben daheım 1610 Gespräche drehten sıch dıe Gemeıindearbeıt,
teıls In bedauernder JE teıls In ariner Anerkennung für UNsSsCcCIC

höherstehenden leıtenden er
Das Wort der Predıigt ang oft ange 1mM Herzen, während der

Berufsarbe1 mıt, dıe Lieder mıt ihrem vertrauten Inhalt wurden auch
SCIN be1 gelegentlichen kleinen Besuchen untereinander.
eic gute gesegnete Zeıt durften WITr erleben, WIE eıne stille Nse
spielte sıch Famıliıenleben in me1ı1ner Jugend ab

Nur einen angel erkannte ich später: Unser Opfersinn 1eß 1e]
wünschen übrıg Wır nahmen den egen der Sonntage reinweg UMSONST

Das Geld, schwer verdıient, hatte eınen viel en Wert In uUuNsec-

Ich ugen Die and 1e geschlossen, WECNN sS1e nötıg en se1in sollte
Die Gemeindekollekte und dıe Miıtglıederbeıiträge bhlıeben in den
Bedürfnissen der Geme1jindearbeit gegenüber. Dies festzustellen wırd dıe
immerwährende orge der rechnungführenden Altesten SCWCSCH seIn.

DIE 1 H  S:e

Der Zugang opferwilliger Gheder 1E der Gemeıinde versagl. Im
auiTie der etzten Tre schieden Urc Tod alleın Miıtglıeder Aaus
1ele Jüngere Glhieder gingen AdUus beruflichen (Giründen VON Breslau fort
Dıie Kriegs- und Inflationszeıt zehrte dem Mark der Gemeiıinde. Pre-
1ger Dehmel stand 1m Heeresdienst und 1e€ mıt Rücksıcht auf dıe
finanzıell schwache Gemeı1jinde welıter 1mM Behördendienst Die Kapelle
mußte abgebrochen DZW verKau werden dıe stärkere Methodisten-
geme1ınnde. Sıe EW  e uUuNseTeET kleinen Gemeıinde weıterhın Heımrecht
für Gottesdienste solange, bıs dıe Abhaltung derselben ınfach nıcht
mehr ohnten
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BERTRITT Z REFORMIERTEN

rediger Roether und seine Famılıe nıcht mehr in Breslau, redi-
SCI Dehmel egte se1in Amt WESCH en Alters nıeder. Das Werk
konnte nıcht mehr gebaut werden. Schlıießlic entschloß sıch der kleine
Rest der (Gemeıinde der alten reformierten Kırche In Breslau be1izutreten.

Der Übertritt erfolgte ach einer Abschiedsfeijer DZWw etzten
Abendmahlsfeijer 29.6 und 6./7.1941 In der alten Kapelle, Paradıes-
straße 28 Den Gottesdienst 206 eıtete er arl Dehmel als
Altester eıner langen Zeıtperiode und 1eß ihn ausklıngen in den Worten
des etzten Psalms mıt seinem »HalleluJja, Lob, Preı1s, ank und nbe-
tung!“ Am Jul1 1941 1e rediger Fr Dehmel einleitend eiınen
Rückblick ber dıe verflossenen zl TE der (Gemeıjunde und gedachte
er der Knechte Gottes., dıe ihr gearbeıtet en Zum etzten Male
wurde das hl Abendmahl ausgeteilt und der Übertritt er Beteıilıgten
ZUT gelstig verwandten Reformierten Hofkıirche bestätigt. Damıt hörte
dıe (GGemeıninde der Evangelısc reformilerten Freıikırche in Breslau auf
bestehen.

Unter den nıcht zahnlreichen Personen, die Überftritt teilnahmen,
befand sıch auch meılne 16€ Schwester Emma, deren Ireue ZUT (Ge-
meınde ich nıe bezweiıfelte Meın er Emıil ist bereıits se1mt Jahren
HTE seıne zweıten Tau der Methodistengemeinde, dıe, W1Ie erwähnt,
dıe Kapelle käuflich übernahm, innerlich verpflichtet worden. Vıielleicht
stand ıhm diese Geme1inde näher qls dıe Hofkırchengemeinde, mMıt der
WIT uns bıslang UT In sehr loser Fühlung eifanden

Hıermuit ist auch die Geschichte der Evangelısch-reformierten Te1-
kırche in Breslau mıt dem ZeıtabschnuittSbeendet

Des Herrn Wort aber bleibt eWI1g.
VON- GEMEINDEMFTEGLIEDERN. DE SEIT 8923

MGEGANGEN S:i:ND

Martha rınke, Tochter
arl Brinke, V ater, Maurer geb 846

1.0.1918 Bertha Brinke Multter 845
JE MO Sohn 24eorg Brinke

7.9.1908 Paul Brinke Sohn 301%
12.1908 Elısabeth Brinke Tochter, erehel ıbge DA

5.3.1917 Helena Brinke A}Tochter, geb 711808
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5.8.1896 Heıinrich Land Vater, Seıiler und Altester 66 J
0.7.1898 ydıa Land Tochter Obıgen 236 J
7 + - F903 Gebauer Tochter LouI1s Gebauer
4.9.1900 Katarına Dehmel Tochter
3 . 5.1906 Emilıe Dehmel Mutltter A}

artha Kenner geb. Deh- Tochter E
mel
Hermann Roether rediger 66 J

910 Rudolf Renner Kaufmann :3
0.4.1913 Margareta Kenner 47 J

geb Dehmel, Tau
Carl Renner
Carl Renner Kaufmann 5 F }
Hugo RKenner Rchn Rat 70 J

914 Max enner Sohn, gefallen DA
artha Renner geb Dehmel E

0.7.1930 Max Renner Reg.Beamter Stettin frü-
herer Chordirigent

H 1027 Helene geb. Ren- Tau Carl Dehmel SC
NeTr

T1.194138 Hermann Roether Sohn des Pred 35 ]
131914 uar! Gebauer Buchbinder 70 J

Kurt Gebauer Buchbinder, Sohn
Lou1s Gebauer rmacher, Altester 82

1 2109 Lehrerıin H3}0Ssa Boncon,
Ww erner Multter Helene

8.1.1905 Tau Franzıska Wachtasz
3.8.1905 Tau Marıa och elähmt 3() re

2.1.1908 Susanna Matzke 68 J
Vater arl Matzke Schuhmacher, 84 J

Hohmuth
7 A 908 Tau Hohmuth 49 J
2.2.1904 TI1eEde Hohmuth Tochter 29 J

8.2.1908% Heıinrich Ischenscha H33
9.1.1913 Tau TIschenscha E

1.5.1908 Schuhmacher Bartsch Vater Kındern, 472 ]
24 909 Max Hammer Kondıiıtor
0.6.1909 Rosına aum 712 ]
4.9.1909 August eısberg Dırıgent 64 J

3.9 1909 Else Herold AT
O: 1 41972 ınndorf F1ater Carl Schmechtig
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55 1912 Johann Spinarke 5() J
31 J1.3.1915 Hermann (Güldner gefallen In Frankreıich

9.6.1913 Johann Schöneıich,
Labschütz

0.2.1915 Johannes Müller gefallen In Rußland 31 J
N Görlıtz

1 FOTS ater Wılh Hıldebran 74 ]
141017 Tau FErnestine e ‚9 67/ J

chNaDıtz
1T Emil Friedrich Buchhalter 65 J
8 4.1918 aula Friedrich, Ehefrau 68 J

5.3.1918 rnst Brischalle 66 J
6.6.1920 Wılh Hıldebrand (Amerıka) A

ureısberg 28 ]
65 J11.1918 Benjamın ärtel,

CNaDıtz
4.3.1920 Wılhelm Haensch, Vater 66 J

TItZ Haensch, mıt Torpedoboot unterge- DE
SANSCH

6.7.1924 Multter 89 JTau Kornet,
6.05 924 eophı Güldner Jugend Freund 36 J

6.1.1919 TrOst, Gemeindehelferin 54 J
28 ]1117925 eophı Spinarke, Jugend Freund

Joh oDıIıella Maurer, verunglückt 49 ]
7.7.1923 Frl Flöther, Gehirngrippe 47 3

Nathanael Güldner 40 J
(0.6.1931 Paul Schmechtig iınndorf S
229 1929 309 JErna T1au geb Foeder
8.6.1902 Herr Foeder, Vater

Erna
20.9 902 ulchen Matzke

TAau Brischalle
Hans Roether, Dr. med starb Uurc Autounfall auf 37 J
Arzt ın Halle, der Jung- der Ferienrelise. Hınterheß
ste Sohn VON rediger TAauU Kınder
Roether

9236 Tau Hugo Renner, Lungenschlag 85 J
1.3.1915 Hermann Güldner, gefallen Frankreıich 31 J

31 J8.2.1915 ohannes üller, Görlıtz gefallen ın Rußland
8./7.1916 skar aar Tischlermeister 38 ]
5.2.1919 Ida Prosch geb bel Maxens Schwiegermutter 69
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6 719292 Schwarzer vgeb MI1Is Tau
Rausch

8.1.1921 Ida Schwarzer geb Maxens TAau 463
Prosch

8 1.1921 Max Schwarzer, er 40 J
3.5.1930 Johann Schwarzer Vater 81 J
1.6.1914 Alfred Schwarzer, MmM1ls Sohn P

TE FOTD ohanna Rausch MmM11Ss Schwiegermutter 79 J
Rausch 34 JMS Schwägerin

ZRAGIT Caroline Schwarzer 1e Multter x4 J
7.9.1943 TAau rediger Elısabeth Unfall 86 J

Roether,
1943 arıchen Heıinsch, starb

mıiıt iıhren beiıden ern
und den Schwiegereltern
be1 einem Luftangrıiff auf

Ver-Leıipzıg nfolge
schüttung. Mann
stand der Ostfront.

6.8 . 1943 Martha Baum, zuletzt in Wern1igerode SOJ
ediger Hermann (Gjraefe Görlıtz HEF
Tau Hermann Graefe, Görlıitz
Frl eisberg in Mecklenburg

94% Tau John in Leipzig
946 Frl Martha Roether nach schw. Krankheit 61 J

(TITyphus
12.1949 Iheodor Döring seı1ıt 945 In Verden 83
4.2.1945 Hermann Schmechtig in Dresden gefallen 6(0)
8.5.1950 Carl Dehmel, nach langem Leiden SOJ

zuletzt in Bethel,
9.7.1950 Tau Anna Örıng in Verden 82 J
0.3.1951 Tau Johanne eyver geb

Kornet als Flüchtling in
Hannover be1 der Tochter
otte. Sie MIr VonNn
Kınd auf bekannt
dem Namen »Kornet
Hanka«, samt iıhren EI-
tern, dıe sehr Men-
schen, aber sehr eue (Ge-
meındegliıeder WAarTren
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4 11.1951 meılne 1e Schwester 1mM 69 Jmma Schwarzer,
Altersheim 1ın Bremen

39 1951 Emıil Schwarzer, meın heber er als T5}
Flüchtlıng In Tauscha Sa

Ende 1953 ally Werner (It Brief an 68
84 Jrediger Friedrich in Bernburg

Dehmel
10.1957 Tau Hermine Dehmel in Bernburg (It nze1ge S11 J

Herbert Heınsch, re Autounglüc In rınkum
10.1959 Wılhelm Ullrıch Magenkrebs 54 ]

geb 12:41905,
959 Frl €e1! Land, Wernigerode 83 ]

Z Herr Johannes Land, er (2 FE älter)
Wernigerode

924 ydıa eter geb Ge- Tochter VoNn Eduard Ge-
bauer bauer, verh. 1903,

1mM Krankenhaus ord- 66 JahreK 1 19564 Elısabeth Döring schwe-
erzlieıden verstorben horn It. Anzeıge

en den genannten (GGemeinden gibt och eine el anderer mehr
der weniger selbständiger schlesischer Filialgemeinden, dıe in den
Dokumenten vorkommen. So zZUmM eispiel:
Schweidnitz gegründet 1867 Ebersbach gegründet 1920
Schollwitz gegründet 1867 Kamenz Gründungsdatum

unbekannt
er-Rade-Oderwitz gegründet Gründungsdatum
chow unbekannt

Hıer soll urz och dıe Geschichte der (GGjemeı1nnde in Görlıtz sk1izlert
werden

Dıe Gemeinde Görlitz
Pastoren“
ermann atzke 52}

Georg HMÜCKER, Die Ostfriesen in Amerika. Cleveland 1917 nenn! neben Breslau
als »Gemeıninden und Predigtstationen« Lienitz, Görlıtz, yStry, Trebnitz, Schweidnıiıtz.

Seıit dem 2.17.1992 leıtet Pastor Diedrich Immer die Gemeıinde.
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ermann Roether 1879 71896
ermann Graefe 898 945
Peter Bauman 71958 EOST (1960)
eorgz Wengler September 967 9064
olf Naumann 71964-

Hermann Aat7zkKe
ermann atzke wird FE 71868 Von kleinen Kommuission
der altreformierten Synode Veldhausen »2geprüft Un ML voller Frei-
mütigkeit ZU  S eiligen Amt zugelassen« Er SIAamm(L ıU Breslau und
gehört Oort neben dem Kaufmann Paetzold und Heinrich Land
den Gründungsmitgliedern der Freıen Reformierten (Jemeinde atzke
drängt Görlitz auf strenge Einhaltung des Sonntags Bıs zZUr Inge-
brauchnahme der Kirche 1877 versammelt die Gemeinde sıich
Vereinszımmer (G(asthauses In Matzkes Zeıt fällt I870 his 1880 die
Herausgabe des Monatsblattes » Frohe OLSCAA der Freien vangeli-
schen Kirche Deutschlands und die Altreformierten Kirche VonNn Ostfries-
and und Bentheim« atzke wandert schon 1876 ıAU8 die Vereinigten
Staaten

Jan Balzar oder Balcar

Im August 1869 erreicht die altreformierte Synode eiIne Bıtte AUS BöÖöhn-
Men Jemanden ıU ihrer Miltte CXı  en ach Informationen Von
Pastor Edward 210t die Synode DEU 1870 iıhre Zustimmung ZU:  S
Examen Im September 1870 lässt die Synode Jan Balcar berufener
Pastor der (Gemeinde Nedvezem Böhmen ZU  S Amt des Pastoren
freilich MIALL vielen Bedenken Er beherrscht kaum die deutsche Sprache
und ern Wıissen 151[ SETINS ber Balzar SIAMMLI UU der katholischen
Kırche und hat ECINeEe Gemeinde sıch gesammelt Weiıl die rufende
Gemeinde ihn dringend benötigt erhält die Zulassung Nun wird ıhm
eStudium Anleitung Von Pastor Edwards AUS Breslau auf-
getragen

Der tschechische Weber Jan Balcar wırd 1870 durch ermann
atzke ZU.  S rediger der 1868 gegründeten Gemeinde Bystre hei Do-

Evangelisch-Reformierte Gemeinde ı Görlıtz 120 Jahre Görlitz 1985,
ach IRKEV BRATSKÄA, Brüderkirche. In Ischechische ökumenische Gemeinschaft,

CIMn Porträt Miıtglıedskirchen des Ischechischen ökumeniıschen RatesPrag 1982
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bruska In Ostböhmen (Tschechei eingesetzt. Diese Gemeinde besteht
AU S Katholiken, die Balcars Leıtung zZum evangelischen Glauben
gefunden en Sıe verliert nfolge einer ‚paltung die Verbindung
Görlitz und Läht sıch 1891/2 In die Freıe Reformierte Kiırche In Prag
eingliedern.

Im DL I872 »SInd der Synode die dürftigen Lebensumstände der
Brüder atzke und Balzar ren gekommen. Den (Gemeinden wird
AUANLS Herz gelegt, diesen Brüdern In ihrer Not helfen<«” Der Druck der
altreformierten Kirchenordnung wırd kurzfristig verschoben, »weıl die
(Gemeinden UU Schlesien sıich muit UNMNS$ vereinıgen wollen«. Im
August 1875 arbeitet Man In Schlesien och ımmer »einer direkten
Vereinigung« mit den Altreformierten. 1874 erstellen die Görlitzer eine
eigene Kirchenordnung, die nıcht UHNSCHOMME. wird. Artikel der
altreformierten Kirchenordnung verbietet eine ereinigung mıt den
schlesischen (Gemeinden: »E S LST niemandem erlaubt, den Dienst In SeCeL-
nNner Gemeinde versaumen, oder wWwenn In keinem Dienst steht, Ahne
Zustimmung und Autoriıität der Kirche 1er Un da predigen; niemand
darf In einer anderen Gemeinde predigen oder die Sakramente hedienen
Ane Zustimmung des Kiırchenrates Jener (GJemeinde« riL [4, Kır-
CAENOTrANUNG 5/2)

Hermann Roether

Der Schwerpunkt der Arbeit In Görlitz leg auf der »Schul-Arbeit« In
Breslau erhalten 1880 jeden Sonntag 400 his 760 Kinder UNC. Pa-
SI0 Edward »Religionsunterricht«. In Görlitz nehmen der Zeıt SONN-

LAQZS etwa 00 3is E 2O Kinder der Sonntagsschule teıl. ermann
Roether (1843-1910, Examen In Schottlan wird 6.2.1879 als
Nachfolger Von Pastor atzke In Görlitz eingeführt. Er nımmt 1888
wieder Kontakte auf ZUF Gemeinde Bystre. Er wechselt 1896 ach
Breslau, 1910 IMer Von Jahren verstirbt.

Hermann Graefe
ermann Graefe er uch Gräfe!) wird 1871 In SOrau ıIn der Nıe-
derlausitz geboren. Er macht ort das Abitur und studiert seıt 1890
ITheologie der Universität In Breslau. ber seinen Schwiegervater

Protokall der altreformiıerten 5Synode VoO 3.:4.187/2; Artıkel
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LoutLs Gebauer, 1e der Breslauer Gemeinde, gelangt ach Kam-
DEN In den Niederlanden und beendet Ort 1895 seıin Studium. Er trıltt In
den Dienst der altreformierten Gemeinde In Laar. 1898 nımmt ermann
Paul Friedrich arl Graefe den Ruf der Gemeinde Görlitz Seiner
schlechten G(esundheit geht Graefe 1899 och einmal urz ach
AaAr Un 71902 für eın Jahr als Pastor nach Gronau. ber zieht ıhn
Immer wıieder ach Görlitz Er »Jitt zeitlebens darunter, daß die hbeiden
schlesischen Gemeinden Görlitz Un Breslau INn der [solierung
hlieben Einen Ausgleich suchte und fand INn der Verbindung mit der
vangelischen Allıanz; enn inzwischen 2ab In Görlitz die Gemein-
den der Methodisten und Baptıisten, die landeskirchliche Gemeinschaft,
die Heilsarmee und den Christlichen Verein Junger Männer«

ermann Graefe arbeitet re his ZU.  S 10.1959 In GöÖrlitz,
8.1.1945 verstirbt. Hatte die (Jgemeinde his seiner Leıt den

Westminster Katechtsmus, Graefe den Heidelberger eın ET
hält auf dem Himmelfahrtstreffen der Jünglingsvereine In Emlich-
eım eın Referat über »Die Bundestaufe«, das IM FÜ erscheint. 7U
der leıt werden In Görlitz nıcht ANuUur Kinder, sondern auch Erwachsene
getauft.

1932 erhält die (G(Gemeinde die och heute gültige Ordnung, die Von

Professor Bouwman In Kampen/Holland entworfen LSL. Dieser » Ver-
JASsUNG« ie2 der Heidelberger Katechismus zugrunde. Seither HNennen
sich die Freien evangelischen (Gemeinden ZUur Vermeidung Von Ver-
wechslungen »Freie reformierte Gemeinden«'

Peter Bauman

Peter Bauman, Sohn der altreformierten (Jemeinde mden, frıtt
170.1939 die Nachfolge Von ermann Graefe Da »GöÖrlitz« keine
»Dachorganisation« In der sowJetischen Besatzungszone hat, schließt
Sich die (Jemeinde 1948 dem Deutsch-Reformierten Kirchenkreis Ber-
lin-Brandenburg Sıe arbeitet IM Reformierten Generalkonvent der
DDR muit. Gleichzeitig wırd SIE der Evangelischen Kirche des Görlitzer
Kirchengebietes angegliedert. In den Nachkriegsjahren nehmen 200 his
300 Besucher sonntäglichen Gottesdienst und oft mehr als hundert

den Bibel- und Gebetsstunden teil

olf NAUMANN, Evangelısch-Reformierte Gemeıunde in Görlıtz. 120 Te Görlıtz
1985,

Ebd
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rediger Bauman vertieft die Beziehungen den Altreformierten In
Deutschland und Holland. Er verstirbt 1970 In OFdNANorn. Bemühungen

einen Nachfolger UU den altreformierten Gemeinden, hei denen
1958 ern Predigerüberschuß herrscht, en keinen rfolg Die politi-
sche Lage 1st unsıcher.

Pastor eorg Wengler
Von 1957 his 79672 hleibt die (Gemeinde Görlitz Ahne festen rediger.
1962 his 7964 dient ihr Pfarrer eorgz Wengler, eın Mann der Bekennen-
den Kirche Er muß krankheitshalber In den Ruhestand werden.

Pre  iger Rolf Naumann

Am 28.3.1966 wıird der rediger der Gemeinschaftsbewegung Rolf
aumann als Pastor der reformierten (Gemeinde berufen und eingeführt.
Die (G(Gemeinde rag Iinzwischen den Namen »Evangelisch-reformierte
Gemeinde In Görlitz«. ach einer schweren LZeılt, In der viele Junge
Menschen Görlitz verlassen, können seıt nde der siebziger re WIe-
der Kindergottesdienste In Görlitz statffinden. Die Verbindungen den
altreformierten (Gemeinden In Niedersachsen werden vertieft. Miıt der
holländischen Partnergemelide Maarn hei Doorn hesteht eın Besucher-
AUStAUSCH. 171981 kann eine Abordnung des Görlitzer Presbyteriums
einen Besuch des Predigers Welczer Von der früheren Filialgemeinde
Bystre erwidern, die heute ZUr Brüderkirche gehört.

/Zum Kiırchenrat gehören neben dem rediger etwa fünf Älteste
rel Männer und eine rau Die (Gemeinde bringt selbst hre Gelder
auf. Zusammen mıit der Herrnhuter Brüdergemeine findet wöchentlich
eine Bibelstunde Das Abendmahl feiert Man alle cht his zehn
ochen als Tischabendmahl.

Die Verbindungen muit der Evangelisch-altreformierten Kırche In
Niedersachsen können und MUSSeN Intensiver werden. Auf der 20-Jahr-
Feier der (GJemeinde Görlitz LSt uch eine Abordnung der altreformier-
fen (GGemeinden vertreten.


